
369

Ein leichtes, auf 4 Rol-

len verfchiebbares Eifengei’tell

von 0,91 m Höhe trägt eine

eichene Tifchplatte, 0.52 m breit

und 1,75 m lang, in welche

eine Platte von gefehlifl'enem

Spiegelglas eingelegt iii. Nahe

dem Rande find an der Unter-

feite der Tifchplatte an den

Langfeiten je 4, an den kurzen

Seiten je 2 meffingene Klemm-

fchrauben ahgebracht, welche

zum Beteiligen der gefell'elt

auf den Tifch gelegten Thiere

dienen. Der Tifch wird wäh—

rend der Vorlel'ung dicht vor

der vorderften Sitzreihe hin-

und hergefahren.

 

  

 

 
   
 

 

DurCh neuere AUS“ Demonftrations—Tifch im Hörfaal des phyfiologifchen lnftitutes
führungen, namentlich zu Leipzig.
diejenige in Budapeft”°)‚

wird Weiter gehenden Anforderungen genügt.
Der große Experimentir-Tifch if’t hier in zwei Hälften zerlegt, die auf Rollen und Schienengeleifm

von einander gefchoben und wieder vereinigt werden können. Die Gas- und Waller-Zuleitungsrohre liegen
unter dem Fufsboden und fiehen mit dem Tifch durch Gelenkrohre in Verbindung, die der Bewegung des
letzteren einen gewifl'en Spielraum lafl'en. An den äußeren Kopfenden der Tifche befinden fich Ausfchnitte
aus der Platte von 27 cm Seitenlänge, die mittels Zahnflange und Kurbel in der Höhe verfiellt werden
können und zur Befefligung der verfchiedenen in der Vorlefung gebrauchten Apparate dienen. Die Tifche
haben je 1,93 m Länge, 0,3.) m Breite, 0‚|5 m Höhe und find als Schranktifche ausgebildet.

Die Zerlegung des grofsen Experimentir-Tifches in zwei getrennte Tifche von je 1,35!!! Länge,
1,00 In Breite und 0,95!!! Höhe findet fich auch in Kiel, hier aber zu dem Zwecke, um der elektrifchen
Lampe, die auf befonderem beweglichem Tifch in der Mitte iteht, die nöthige Bewegungsfreiheit zu gewähren.
Die Darftellung mittels mikrofkopit'cher Projection wird hier namentlich zu dem Zwecke angewendet, um
matte Bilder, wie diefelben auch ohne Verdunkelung des Raumes auf der Tafel hervortreten, als Unterlage
für Zeichnungen zu benutzen.

Soll die mikrofkopifch vergrößerte Projection unmittelbar zur Unterf’tützung
der Voriefung herangezogen werden, [0 kann dies auf (ehr verfchiedene Weite ge-
fchehen. Die Auffiellung der Camera auf einer Plattform gegenüber dem Vortragen-
den, wie fie im Czermak'fchen Hörfaal flattfindet, liefert ohne Zweifel vortreff'liche
Bilder in bedeutender Gröfse und an einer allen Zufchauern bequem fichtbaren Stelle;
fie leidet aber an dem Mangel, dafs der Vortragende, wenn er fich mit [einem
Gehilfen verfiändigeu will, über die Köpfe der Zuhörer hinweg fprechen muf5,
Dieter Mifsftand läfft lich durch ein Sprachrohr zwar umgehen; aber ein unmittel-
barer Verkehr zwifchen dem Vortragenden und dem Gehilfen ift doch wünfchen5-
werth, derart, dafs diefelben fich Gegenftände zureichen können, fei es, um diefelbeu
im Hörfaal zum Vortrage zu benutzen oder fie in die Camera einzuf’tellen. Der
natürliche Platz des Gehilfen ift alfa das neben dem Hörfaal gelegene Vorbereitung5-
zimmer.

5011 hier die Camera aufgeßellt werden, fo mufs eine genügende Zimmertiefe
vorhanden fein, welche gefiattet, einen Standort im Abflande von 6 bis 8111 von der
Bildwand zu wählen. Das Vorbereitungszimmer mufs alfo in der Axe der Oeffnimg
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Vorbereitung»

zimmer.


